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Umtlicher Äheil.
R t t ^ 5 k- "Ud r. Apostolische Majestät haben mit
^ MWer Elltschließnng vom 28. October d. I . über
Aklikfr Minister des kaiserlichen Hauses und des
l'Und, ^Wteten allerunterthänigsten Vortraq drn
t̂e» n>>^"^'^ordentlichen Gesandten nnd bevollmäch-

^ ' ^"lNlster Nikolaus Fürsten W r e d e zum außer.
>« ̂ e n Gesandten und bevollmächtigten Minister
!«chen ^ " ' ""b bie k. und k. außerordentlichen Ge-
^ " ""d bevollmächtigten Minister Gabriel Freiherrn
^ ^ ^ b e r t - R a t h ' k e a l nnd Bohuslav Grafen
Run« " Weicher Eigenschaft nach Stnttgart, be-

"gslveise Dresden, zu ernennen geruht.

tz^«./' "l'd k. Apostolische Majestät haben mit
l, ^ ° M r Entschließung vom 28. October d. I . dem
^ ^^^n^lirdeutlich^l, Gesandten uud bevollmäch-
^ t b f ^ " Gabriel Frechern von H e r b e r t -
^ « 5 ^ ^ s Oroßkreuz des Frauz-Ioseph-Ordens
- - ^ ^ W zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Weil.
Das serbische VcrfussuulMerl.

^ u l l ^ ^ b h c h bewegte Zeit ist für das serbische
>̂>nden ch"'' wichtige Entscheidungen haben statt-

k'ü^j,'. " ^ eine Pulitlk in großen Zügen wnrde
^ l V t t s t t ^ ^ M a n i f e s t , wmnit die Neuschaffung
<>>e Ass. ,l!"ng dnrch König Mi lan angeordnet wurde.
M»!'en ^ " Ansführung diese« Werkes haben

"lg ilf' ""^ " ' einer Art von Thronrede hat der
A c i , ^ " Z'vcck u»d Ziel der Verfassnngsarbeit sich

' A n ^ ° ^ Notabeln d<>s Volkes, den bewährten
kochen ^ " " " ^ bedeutenden Parteiführern aus-
V n k ' ^^ l lde rs hob der König hervor, dass es
!? h ink ; i ' ! ' ' ^ 9"te Verfassung zu schaffen auch
» "s" auf die äußeren politischen Verhältnisse,
°lk ae,i?' ^ Valkan.halbinsel. welchen das serbische
, <zz"'gt gegenüberstehen soll.
^ l i e»?^M bezüglich des nun begonnenen Werkes
°Z Vela" "^ssung. wie der .Agramer Zeitung.
Mse d»v cu^^^'eben wird. in der breiten, grohen
»> i . . ^^völker.ing zumeist eine optimistische Auf-
X ' s " ° u M s ^ ^ ^ Hoffnung hin. dass es dem

werde, in Bezug auf die Vcr«

JeMeton.
^ l l s E i s e l l b c l h ^ l ü l k bei Vor t i .

schief ^ ° ° s Eisenbahnnnglück bei Vorli erfährt die
» sante V ° ' ^ Petersburg noch nachstehende in-
M r und V ^ " ^ n : ^ l l ie Mitreisenden, auch der
l> "̂cllück« K"smn. berichten über den Aug.'iibl'ck
^ > . dass ^Uständig übereinstimmend und heben
>l».^eckl!5f,^n?''" wenigen Secuudeu. in denen sich
be^te znn? ^ / ' l i n i s . welchem 22 Todte nnd58Ver-
t>k«n q " s^pfer fielen, abspielte, drei Abschnitte zu

die ihnen räumlich weit ge-
^ ' ^ r si« s '.^'enen. Der erste war ein entsetzlicher
^ ? . s c h l n ^ / ° ' ° " '«it unbeschreiblicher Gewalt zilr
^l /! "Irr w«' ^ " " l ' " " ' ' " sie ein fürchterliche Ge-
l»? " le . f .V^ 'ch" ' zerbrech.'udt'n Gegenstände und
^ ° ? > r N?.^,"' wie der Boden unter ihxcn mit
b ie^n G " U) , sorlgerissen w>,rde und sah^u alle
^ t 'Ü lich d ̂ " " ^ ' " der Luft herumfliea/u. gcgcn
^ i Der V . Vorhalten der Hände zn schüfen
!̂y I '°ll die. V,!"e Augenblick — nnd wnnderbarcr-

l ' < " lei,, l " bas G.fühl aller der fürchterlichste
!'»!, !>chen l . ! " " ' " ls sie da« Dach über sich zu-
^ n ^ i o m ' " ^ n . Dieser Augenblick ist allen sehr
^ e r V ^ n s^"< , ^ ' ^ Besinnung hat kein einziger
^^el,, lsclben 7 ! ' 3 ' " ^ ^ ' " B'findlichen verloren,
^er ! ' kr s«.i , " M t e mir. sein erster Gedanke wäre
> t ° ^ ^ l n e r n . ' ^ " " " hat er aber mben sich den
? b ° ^ Ech^ Ebenen und verwnndeten Flügel-
^ > 3 ""leff um Hilfe rufen hören, uud

die Beme gebracht. Die ersteh
"" 'welche sein Auge fiel. war die sich

fassung zumindest die Gegensätze der Parteien auszu'
gleichen und ihre Führer zur Schaf^mg einer vou
allen Parteien anerkannten und geschätzten Verfassung
zu einigen. Das wäre doch am Ende — so meint
man — nicht unmöglich; denn es müsse doch wenig-
stens einen Punkt geben, inbetreff dessen alle Parteien,
ob Fortschrittler oder Demokraten, einig seien, und ^
dieser Punkt müsse unter allen Umständen die Ver»
fassnng sein. Leider ist es mit der Verwirklichung
dieser an sich gewiss bescheidenen Hoffnung nicht weit
her. I n den leitenden politischen Kreisen, besonders in
dcn maßgebenden Parteiclnbs, hegt man diesen Opti-
mismus nicht ganz. Schon mehrmals hatte König
Milan das schwierige Werk unternommen, die hadern»
den Parteien zu versöhnen, zu patriotischem Wirken zu
einigen; so auch nach dem serbisch'bulgarischcn Kriege.
Bisher waren alle persönlichen Mühen und Anstren»
gnngcn des Königs in dieser Richtung vergeblich. Die!
Chancen des Gelingens spiegeln sich übrigens in den!
verschiedenen Partei »Organen mit ziemlicher Treue
wieder.

Die Fortschrittspartei begrüßt mit Jubel das
Wrrk des Königs, uud da die Schaffung einer n,:uen
Verfassung auch in ihrem Parteiprogramme enthalten
ist, so wird sie dasselbe fördern; sie wird entschieden
auf der Seite des Königs und der Regierung stehen
und besonders in jener durch des Königs Rede bei
Eröffnung der Verfassnngscommission angedeuteten
Richtung wirken, dass der allzu hastigen und über-
eilten Gch'hmachlrei, die in Serbien bisher in den
Vordergrund getreten ist, in der neuen Verfassung
möglichst wirksam vorgebeugt werden solle. Es liegt
darin ein Hinweis auf das Zweikammer'System. welches
in der Fortschrittspartei viele Anhänger zählt. Die
Liberalen dagegen sind in ihrer großen Mchrh^it
Gegner des Zwe»lammer-Systems, aber man glaubt, sie
unter gewissen Formen und durch Kompromisse für
dasselbe gewinnen zn können. Die Liberalen haben sich
dahin ausgesprochen, das« iu der ueuen Verfassung die
Intelligenz mehr berücksichtigt werden müsse. Nach der
bisherigen Verfassung sind nämlich die Beamten,
Richter, Advocatm. Professoren. Lrhrer und alle Per-
sonen mit Staatsbezügen von der Wahl in die Skup-
ötina ausgeschlossen, so dass in dieselbe zumeist Bauern
und Kaufleute gewählt werden. I n keinem Lande der
Welt hat eiu zu weit getriebener Liberalismus jo viel
Schaden gestiftet wie hier.

eben aufrichtende Kaiserin, welche ausrief: «0ü 68t
i"6mp . . . » aber sich in diesem Ausrufe unterbrach,
als sie bereits dm Kaiser unweit von sich stehen sah.
Dann rief sie aber mit lauter, schmerzrrfüllter Stimme:
«0>'i 3ont me» snlan!,?» worauf ihr der Thronfolger,
der sich vollständig unversehrt unweit von Oberst
Scheremeljefs aufgerichtet hatte, entgegeneilte und sie
wie den Kaiser in seine Arme schloss. I m nächsten
AulMvlickc waren auch. mit Ansnahme Scheremeljefss.
den man nicht gleich ans den Trümmern hervorholen
konnte, alle auf den Beinen.

.Die erste Sorge des Kaisers und der Kaiserin
galt den Verwundeten. Ucbrigens ist der Kaiser selbst
nicht vollständig unverletzt; er hat denn doch sehr schmer-
zende Q,u'tschuna/n an der Brust und am rechten Ober-
schrnlel erlitten. Die Kaiserin ist an der rechten Hand
verletzt. So ziemlich alle Personen des Gefolges haben
leichte Verletzungen davongetragen. Ein großes Glück
war es. dass der dcm Speisewagen folgende Wagen
der kaiserlichen Kinder nicht in den ersteren hineinfuhr,
sondern sich qm'r über die Schienen stellte, wobei die
einc Seitrnwand fortgeschleudert wurde und mit ihr
die kleine sechsjährige Großfürstin Olga Alexandrowna.
Die flog sechs Ellen weit, kam aber ganz glücklich zur
Erde und lief sofort, als sie ihre geliebte Wärterin,
Frau Franklin, nicht gleich sah. a„f einen Soldaten
der Bahnbewachimg zu. an den sie sich klammerte. Als
sie dann ihre Eltern sah. rief sie dem Kaiser zu:
«Papa, beruhige Dich: mir ist nichts geschehen, lch bin
unverletzt; aber weiter fahre ich um ulchls in der
Welt!» Bei dem Unfall ist es übrigens auffallend, wic
anders dessen uumittelbare Folgen auf die gebildeten
Persönlichkeiten als auf die ungebildeten wirkten. Er-

^ Unsere heutige Verfassung ist geradezu darauf
angelegt, das geistige Niveau des Parlamentes hinab'
zudrücken, denn sie schließt jeden halbwegs intelligenten
Menschen von der passivm Wählbarkeit am'. Die
Liberalen stellen deshalb dm Grundsatz auf. dass die
Intelligenz ebenso wie die Bauern m>d Kaufleute

! wählbar fei, auch wenn sie im Staatsdienste stehe.
Diesem Grundsahe stimmm auch die Fortschritller und
Nadicalen bei. allerdings mit ziemlich wesentlichen
Beschränkungen. Aus den bisherigm Kundgebungen der
Fortschrittler und Liberalen ergibt sich. dass dieselbe
in der Verfassungscommission das conservative Element
darstellen werden; wenn sie auch wieder anderwärts
freisinnig wirken, so stehen sie doch für die Autorität
der Krone entschieden ein und werden sie in ihren
Vorrechten schützen. Andrrs die Radicalen; diese er-
klären zwar. dass sie ebenfalls bereit seien, die Schaf-

fung einer ueuen Verfassung zu fördern, aber sie for-
dern dabei die Berücksichtigung des radicalcn Pro»
gramms, ja dessen stricte Durchführung, weil sie sich
für die stärkste Partei im Lande halten; sie wollen
die Autorität der Krone beschränken und wünschen
einen permanenten Ausschuss, der alle Gesetzvorlagen,
glcichgiltig, ob selbe von der Regierung, einer Partei
oder von einzelnen Kammermitgliedern ausgehen, zu
überprüfen und zu entscheiden hätte, ob dieselben dem
Parlamente zur Verhandlung vorzulegen seien oder
nicht. Die radicale Partei ist ferner für die directen
Wahlen, aber nicht für das allgemeine Wahlrecht. Die
Partei wünscht einen den Verhältnissen entsprechenden
Census. Nur die Polizei» uud Districts-Administra.
tionsbeamtcn sollen von der Wählbarkeit ausgeschlos-
sen sein. So, hoffen sie. werde die Verfassung dem
serbischen Volke zum Heile gereichen und d^r Dynastie
Obrcnovill zu cincr weiteren frsten Stütze werden.

Das Comili hat bereits seine Arbeiten begonnen,
und dürfte dessen Elaborat bereits in zrhn bis zwölf
Tagen bcmdet drin Plenum vorgelegt werden.

Politische lleverttcht.
( D a s A b g e o r d n e t e n h a u s ) ist in die Be-

rathung des Gesltzcs, betreffend die Einführung brson«
derer Erblheilungsvorschriften für landwirtschaftliche
Besitzungen mittlerer Größe, eingetreten. Die Debatte
über das Höferccht, welche der Zerstücklung der Bauern-
güter vorzubeugen hat. dürfte mehrere Sitzungen in
Anspruch nehmen.

stere, soweit sie leicht oder gar nicht verwundet waren,
erfassten sofort die Lage. Letztere jedoch waren vielfach
wie geistesabwesend. So bot unmittelbar nach dem Un-
fall ein Lakai dem Generaladjutanteu Danilowitsch eine
Schüssel mit Weintraube,, an. Er haltt' dabei den Ge»
daiikln. dass all ' das Entsetzliche nur ein Gebilde srinfr
Einbildung sei, uud dass er, indem er wie sonst seims
Amtes waltete, vor allem anderen seine irrsinnige Anf.
fassung verbergen müsse. Ein ganz gesunder Hilfskoch
begann wie rasend ein Stück Spl'ck zu zerschneiden;
einer der aus dem zertrümmerten Wagen herausgeschleu-
derten Handwerker sprang auf und lief. was er laufen
konnte, sich einbildend, der hintere Wagen folge ihm.
Sowie in Petersburg das Ereignis bekannt geworden
war, wurde auch der Wunsch allgemein laut, der Zar
möge feierlich einziehen, damit ihm die Hauptstadt ihre
Freude über seine glückliche Errettung ausdrücken könne.
Wirklich ist auch wohl niemals Kaiser Alexander III.
mit solcher Begeisterung in Petersburg empfangen wor-
den, wie jetzt. Auf dem Warschauer Bahnhöfe begrüßten
ihn die militärischen Behörden, wie die der Stadt und
der Regicrmlg; der Kaiserin wie dem Zaren wurden
von verschiedenen Seiten Heiligenbilder überreicht. Allen
fiel das bleiche Aussehen des Kaisers, seine tiefernste,
traurige Miene auf. aber ai'ch die Milde, mit der er
sich mit jedem Einzelnen unterhielt. Immer und immer
wieder brachte er das Gespräch auf die vielen Opfer,
welche das Unglück gekostet habe. und es scheint fast,
als beschäftige ihn dieser Gedanke unaufhörlich. Die
Kaiserin zeigte ihre gewohnte Güte und Freundlichkeit,
natürlich sind ihre Nerven srhr ana/güssm; die Nach-
richten jedoch, welche von Nervenkrämpfen und Ohn«
machttn bei ihr sprachen, sind vollständig ersunden.»
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( D e r Z e i t u n gs stem pel.) I n der letzten
Sitzung des Pressausschusses gelangte der Antrag des
Abgeordneten F o r e g g e r . betreffend die besundereu
Abgaben für Druckschriften (Zeitungs- und Kalender-
stempel), zur Verhandlung. Der Vertreter der Negierung
erklärte, dass diese derzeit nicht in der Lage sei, der
Aufhebimg des Zcitungsstempels zuzustimmen. Abgeord»
neter Auklje hält den gegenwärtigen Augenblick zur
Aufhebung ebenfalls nicht geeigmt, da eine Reihe an-
derer, noch drückenderer Steuern besteht, welche vor
allen aufgehoben werden sollen; er glaubt aber, die
Annahme folgender Resolution empfehlen zu sollen:
«Die hohe Regierung wird aufgefordert, eine die Auf-
hebnng des Zeitungsstempels bezweckende Vorlage ein-
zubringen, sobald die Finanzlage des Staates dies ge-
stattet und sobald jene Steuern, die derzeit den Steuer-
träger am empfindlichsten belasten, eine entsprechende
Herabsetzung gefunden haben.» Diese Resolution wurde
angenommen.

(Gegen die Schulvere ine. ) Dem Czechen-
club gieng von Seite der Bezirksvertretung iu Strato-
nitz eine Petition zu, in welcher die Auflösung sowohl
des Deutschen als auch des Czechischen Schulvereines
verlangt wird. Diese Petition wurde der Schulcommis-
sion des Czlchenclubs zugewiesen.

( D a s preußische A b g e o r d n e t e n h a u s ) ist
gewählt. Regierung und Cartellparteien, meint die
«Pnsse», haben allen Nnlass. mit dem Wahlergebnis
zufrieden zu snn. Von den 433 Stimmen, welche das
Abgeordnetenhaus zählt, sind 288, also 54 Stimmen
über die Majorität, der Regierung und der Cartell-
politit gesichert. Centrum, Polen und die zwei Dänen
treten mit 116 Stimmen in ihren früheren Besitzstand,
und der von 44 auf 29 Stimmen reducierte Freisinn
hat aufgehört, irgend eine belangreiche Rolle für die
Entscheidungen des Parlaments zu spielen. Diese Zu-
sammensetzung des Abgeordnetenhauses verbürgt auch
das Zusammenhalten der conservativ-national-liberalen
Majorität und beseitigt, für absehbare Zeiten wenigstens,
jede Möglichkeit einer Majoritätsbildung von Centrum'
Conservative«. Die gegenwärtig vollzogenen Landtags»
Wahlen sind umso bedeutsamer, als in diesem Falle
auch von den Unterlegenen berechtigte Klagen über
Wahlbeeinflussung nicht vorgebracht werden können.
Die Parteien waren unabhängig sich selbst überlassen,
und mit verschränkten Armen sahen die Landräthe in
diesem Wahlgange zu, ohne jene odiosen Eingriffe
zu versuchen, welche das weiland Puttkamer'sche Sy-
stem mehr compromittiertcn, als sie demselben genützt
haben.

( I m E l s a ß ) sind bei der Einstellung der neuen
Rekruten grobe Ausschreitungen vorgekommen. I n Alt»
kirch höhnte am 5. d. M . beim Abmarsch der Rekruten
die Menge die Soldaten und drängte so lange gegen
dieselben an. bis diese scharf luden und mit gefälltem
Bajonett die Angesammelten auseinandertrirben. Als
der Zug in Illkirch ankam, drängte auf dem Bahn«
Hofe eine wildbewegte Menge gegen die Waggons. Unter
den Rufen «Vivs la ^ranos» wurden Eisenbahn»
beamte und Soldaten beschimpft. Man glaubt in diesen
Auftritten Wirlungen französischer Agitationen wahr-
zunehmen.

Die Zwillingsschwestem.
Von Mi lan Gaviö.

(Fortsetzung und Schluss.)

Mara — nun hatte ich sie erkannt — sprang vom
Sessel empor und maß mich mit einem vernichtenden
Blicke, indem sie leidenschaftlich mit der linken Hand
durch die Luft fuhr. John und ich standen wie begossen
da und wagten es kaum, einander in die Augen zu bli«
cken. Endlich ermannte ich mich und sagte mit einem
erzwungenen Lachen:

— Aber habt I h r denn nicht den SpasS gemerkt?
Ha, ha! das ist köstlich, der Scherz gelang vollkommen.
John, ich gratuliere dir, du hast deine Rolle vortreff.
lich gespielt.

John verstand von dem allen nichts; ein nicht
sehr geistreiches Lächeln auf den Lippen, starrte er
mich an.

— I h r habt mit uns einen Spass gemacht?
fragte Mara — ich war allerdings nicht ganz sicher,
ob sie es war oder Dara, denn nun fuhren sie beide
mit der linken und rechten Hand nur so in der Luft
herum; — so? I h r wisst ja gar nicht, welche binnen
wenigen Tagen eigentlich Cure Frau werden soll!

— Oh, meine Damen! bitte, uns nicht so zu krän«
ken, sagte ich. Wenn I h r auch einander sehr ähnlich
seid, so spricht doch unser Herz eine zu deutliche
Sprache. Und schließlich, wenn wir uns auch ge«
täuscht und Euch miteinander verwechselt hätten, das
müsste Euch nur schmeicheln, denn es wäre daran nur
Eure unvergleichliche Schönheit daran schuld.

— Das sind leere Phrasen, sagte die eine von
ihnen. Ich will meinen Mann für mich allein haben
und für niemanden sonst, und wenn es auch meine
elgene Schwester wäre. Ein «lück, das« die« vor der
hochzett ft^ch«hen.

( F ü r d ie d e u t s c h - f r a n z ö s i s c h e n B e -
z i e h u n g e n ) ist die Art und Weise charakteristisch,
mit welcher man in Berlin ein wachsames Auge auf
alle Vorgänge hat, die fich auf das Verhältnis Frank»
reichs zu anderen Staaten beziehen. I n dieser Ve>
ziehung ist ein Berliner Brief der «Pol. Corr.» be-
achtenswert, der die Aufmerksamkeit auf ein Anzeichen
einer Annäherung Spaniens an Frankreich lenkt. Der
erwähnte Brief lautet: «Der Wechsel in der Lowing
der auswärtigen Angelegenheiten in Spanien hat in
hiesigen politischen Kreisen eine gewisse Beachtung ge-
funden, seitdem mehr und mehr hervortritt, dass Mar-
quis Vega de Armiju systematisch darauf hinsteuert,
eine int me Annäherung Spaniens an Frankreich her-
beizuführen und dadurch die Verbrüderungsidee Caste»
lars der Verwirklichung zu nähern. Die wachsende
Intimität zwischen den beidcn Nachbarländern ist be-
reits bei verschiedenen Gelegenheiten in einrr Weise
erkennbar geworden, wie man es nach der Aufnahm«',
die König Alfonso bei seinem letzten Aufenthalte in
Frankreich gefunden hatte, kaum für möglich gehalten
hätte.— Die Abberufung des Grafen Benomar uonVer»
lin und des Grafen Rascon von Rom gewinnt eben-
falls eine ganz eigenthümliche Bedeutung, wenn man
berücksichtigt, dass die beiden Diplomaten sich auf ihren
Posten großen Vertrauens und besonderer persönlicher
Beliebtheit erfreuten, so dass ihre Abberufung geeiqmt
erscheint, in Berlin und in Rom eine Entfremdung,
wie sie von französischer Seite aufs lebhafteste ge»
wünscht wird, herbeizuführen.»

( B e t r e f f s U n t e r d r ü c k u n g des S c l a -
v e n h a n d e l s ) legt der Londoner «Standard» frei-
müthig die Vortheile, ja die politische Nothwendigkeit
einer Cooperation Englands und Deutschlands dar. Er
sagt: «Eine Menge Tinte ist verschwendet worden, um
Lord Salisbury davor zu warnen, mit Deutschland in
Ostafrila gemeinsame Sache zu machen. Die lebhafte
Einbildungskraft einiger Leute hat sich schon ein Bild
ausgemalt, wie England und Deutschland Feuer und
Schwert in die Gebiete tragen, über welche sie vor
kurzem das Protectorat vom Sultan von Zanzibar
erlangt haben. Wir haben einfach zu sageu, dass Fürst
Bismarck niemals cinen derartigen Vorschlag gemacht
hat. Ein weiterer Punlt aber verdient die größte Beach-
tung. Bisher war es unmöglich, wirksam gegen den
schändlichen, bei Zanzibar getriebenen Sclavenhandel
einzuschreiten, weil die Sclavenschiffe unerlaubten Ge-
brauch von der französischen Flagge machten. Frank-
reich ist jetzt willens, mit England und Deutschland
in diesen wohlthätigen Bemühungen zusammenzuwirken.
Daraus geht unserer Ueberzeugung nach hervor, dass
die zwischen den Cabinetten von London und Berlin
gepflogenen und dem Abschlüsse nahrgerückten Verhand-
lungen die warme Zustimmung des englischen Volkes
verdienen. Alles, was dazu beiträgt, dass England und
Dentschland gemeinsam handeln, ist ein Gewinn für
beide Länder und im Interesse der Civilisation.»

( A u s S e r b i e n . ) Wieder «Pol. Corr.» aus
Belgrad unterm 9. d. M . gemeldet wird, beruht die
Nachricht eines ungarischen Blattes, dass König Mi lan
der auswärtigen Politik Serbiens eine andere Richtung
zu geben beabsichtige, auf reiner Erfindung. Se. Ma-

Ich suchte sie zu beruhigen, sie mögen sich über
eine solche Kleinigkeit nicht so sehr ereifern, sie selbst
triigen ebenfalls die Schuld an dieser Verwechslung, da
sie niemals zu irgend einem unterscheidenden Merkmal
zu bewegen gewesen wären. Ich weiß selbst nicht, was
ich alles vorbrachte, als unsere Bräute sich plötzlich
an den Händen fassten und im Zimmer umhertanzend
in fröhliches Gekicher ausbrachen. Wir waren starr.
John zog in Verwunderung die Augenbrauen so hoch
empor, dass sie beinahe in seinem Haarwuchs ver»
schwanden, ich ließ meinen Hut fallen und sah John
an. Die beiden Schwestern blieben endlich vor uns
stehen, wir verneigten uns mechanisch vor ihnen, so
dass wir aussahen, wie zwei leibhaftige große Frage-
zeichen.

— Hahaha, klang ihr helles Lachen durch das
Zimmer, bis endlich auch wir heiter im Basse ein»
sielen.

— Der Spass ist köstlich gelungen, sagte die eine
der beiden Schwestern, Mara oder Dara.

— Wie? fragten wir unisono.
— Wir wollen Euch einmal auf die Probe stellen,

ob Eure Liebe in der That standhaft ist und ob I h r
uns wirklich voneinander zu unterscheiden vermögt

— Aber ich habe ja schon bemerkt, dass alles
verabredet war. sagte ich ganz leck. I h r solltet ein
wenig geneckt, ein wenig in Furcht geseht werden.

— So ist es, bestätigte John.'
Die Mädchen begannen noch lauter zu lachen.
— Nun habt I h r Ench erst recht verrathen, sagte

eine von ihnen, Mara oder Dara. I h r seid uns tüch-
tig auf den Leim gegangen. Jeder von Euch kam ja
eben zu seiner Braut! Darin liegt der Spass, auf diese
Art gerade haben wir Euch gefangen.

Johns Augenbrauen verschwanden unter seinem
Haarwuchs, ich strich rminm Schnurrbart. !

jestät der König sei vielmehr, wie von autor't^
Seite versichert wird, von der Unerlässlichlelt ««0 V ^
samtVit der seit acht Jahren von ihm befolgten ^ "
zu sehr überzeugt, um an ihr zu rütteln oder < N ^
jemand daran rütb-lu zu lassm. — Eine wmett-"
duug tritt der vor einiger Zeit in einigen s ^ ' " ' ^
Flattern aufgetauchten Nachricht, dass Kömq Mila>
seiner Rückkehr nach Serbien die Landcsbischofe v«
ihrer Haltung in der Ehrschridungsfrage M ^
zurechtgewiesen habe, mit der Bemerkung entgegen,
die Bischöfe zu jener Zeit gar nicht in Belqra°
wesend waren, sondrrn sich in ihren D'öcesen vei°""

( D a s rumänische B u d g e t ) ist. H ^
aus Bukarest meldet, für das Finanziahr 1 » « " / " " . ^
Ministerrath bereits in allen seinen Theil«' ^ a M
then und festgestellt worden. Dasselbe wird den "
mrrn alsbald nach deren Zusammentntt unttro ^
werden, da die Regierung den größten Wert au,
rechtzeitige Votierung des Finanzgesehes legt.

( D e r schweizerische
langt für das Jahr 1889 von der Vnndesve^ ^
lung zum Zwecke der militärischen Sicherung
Gotthard einen Credit von 1.027.000 Francs. ^

( I n den V e r e i n i g t e n S t a a t e " ) ''' ,„
den letzten Depeschen aus Newyork die ' " "" ^
Monate bevorstehende Präsidentenwahl M " " ' ' aM '
beiden republikanischen Candidaten H^ris"» " > i o - ^
ton entschieden. Damit kommt die republikanische -p ^
die von 1861 an bis vor vier Jahren im Ä M
Bundesamt! r war. wieder ans Ruder. D"s Y ^
uächst einen großen Personenwechsel in dM ^
zahlreichen Aemtern zur Folge, voraussichtlich a" .̂
einen Wechsel in der Politik der Union. 5 " " " ^ '
der Handelspolitik und wahrscheinlich auch in der ^
gebung über Einwanderung und NiederlMlnu
Fremden. ^-^<

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die ^

liurger Zeitung, meldet, den Gemeinden Annav^«^
St. Martin zum Baue eines neuen Schulhauies
zu spenden geruht. . . » M i '

Se. Majestät der Ka i se r haben, wie l"» ^
rische Amtsblatt meldet, für die durch Bra>>o " ^e
digten der Gemeinde Iakubjan 500 st., d " ?s, ^d
Czoür 600 f l . , der Gemeinde Bajänhäza 5 ^ ' '
der Gemeinde Lucsta 200 fl. zu spmdrn aMY >

. ^
- ( Z u m

Kaisers . ) Auch die evangelische Kirche ^ , ^z
rüstet sich, das vierzigjährige Regicrungs-Iuv'° . ^ i ,
Kaisers wilroig zu feiern. Den hochherzig" 5>' M
des Kaisers entsprechend, soll aus diesem wu^chtet
allgemeine evangelische Wohlthäligleitsstistung ^
werden, die dec ganzen Kirche zugute lommen ^ ^ „
selbe soll in ihrer Benennung den kaiserliche' ^ g
führen. Der Oberlirchenrath wendet sich ^sy° „osst"
eines Aufrufes an alle evangelischen Glauve' » ^
Augsburger und Helvetischer Confession " " d>>̂
mit dem Ersuchen, die Errichtung dieser ^ ' ^ H n r H
Spendung von Beiträgen direct an

— Ja. fuhr dieselbe fort und wandte > ' A ^ F
Ich bin Mara. Ihre Mara, mein He" - ^ ^ l "
war sie es in der That!). welcher Sie un^
wollten. . znertheidhÄ

Ich brachte kein Wort zu memer ^e ^ , ^
hervor, sondern beugte mein Haupt und v
um Verzeihung. Dasselbe that auch 3 W ' . ^ch ^

Die Schwestern verhießen uns denn ^ ^
geben und Vergessen, und wieder h e " M " ^ M ^
schen uns. Doch hatte die Lection aucy « ' ^ ' ' ^
chen zurückgewirkt, denn von nun an " ^ ^ r̂n
ihre rothe'Schleife und Dara ihre vl»

^ ° S o gieng dies noch die kurze Zeit U ' g l ü U
von dem Tage trennte, an welchem w r . ^ v
sten Ehegatten werden sollten. I ° h " '",,, wii'V^e
dieser Tag kam heran, denn die ^ " " sMN ^
dass die Doppelhochzeit an einem und or .

stattfinde. 5«cäaft ^ n«^
Eine große und glänzende OeseIM"> ^ i v e '

versammelt. Die Brautführer ge le i te ten.^^^ge
aus deren Zimmern, sie giengen mlt n ^
Augen an uns vorüber. .«,pifelt'Ü «w>l

- Freund! raunte mir Ioh» verzwM ^ "
Sie haben keine Schleife um den H ^ , ^ ^
sie nun auskinanderkennen? . ^ e l l v ^

— Ich überlasse alles dem Z M ^ ' ^ ^c
gleichmüthig. Hohn ^jde"

Wir langten in der Kirche an. ^ ^ r ^st-
ältere sollte zuerst getraut werden. " D " F"
Bräute, Mara oder Dara, trat vorwarf ^ u ,H
liche erschien und forderte das ertte P«« ^ 6 ^ ' ,
zulreten. Mein Beistand stieß nuch u B" d>
solle vortreten. So gieng ich den«. ^ „ .lN« >„"
Beistand. Wir wechselten die Rmae. ' " ^ ie>
Mitte der Kirche, sodann schlug man
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I ^ I ? . ^ U l der Pfarrämter bis 2. December d. I .
«Ml zu unterstützen.

« c h ^ ' ^ ^ l g M i l a n ) hat seine Gleichenberger Jagd
Nossp ^ ^anze Personal wird am 1. Jänner
^ " n . obwohl der Iagdvertrag bis August 1689

s , ^ ^ P r o m o t i o n e n an der W i e n e r U n i v e r «
^ ^ „^"ltag fand im großen Fcstsaale der Wiener
i>vüluia s ""^ interessante Promotion statt. Unter den
b°n. des ""b'oaten, welche sich u»l das Doctorat bewar-
^enis, ^ nämlich der Sohn des derzeitigen kocto,-
!v,ir t. « ' Professors Sucß. Seit einem Jahrhundert
l>ch ^ an der Wiener Universität der erste Fall.
h»^. "ector an seinem eigenen Sohne die Promotion

' N l l ^ ^ " i 3 W i l h e l m I I I . ) Der Amsterdamer
Ve^^ " " n t » vom 0. d. M . berichtet, dass die in dem
Noch be«, „ Majestät des Königs eingetretene Besserung
«üb ̂  Urtheile des Arztes erfreuliche Fortschritte mache
'̂nahe l, n ^ M o l i n g in der Kehle und Mundhöhle

b'nder,i'z . b'6 verschwunden sei, wodurch auch das
bey, ̂  ' ^ie nöthige Nahrung zu sich zu nehmen, ans
^ Krä?̂  6"immt werden sei. Man dürfe hoffen, dass
Iin c. ' " Sr. Majestät sehr bald wieder zurückkehren.
^ Äctt ^ " ^ " deshalb auch die üblichen Berichte über

^slnden des Königs nicht mehr ausgegeben,
ci»«^ G r u b e n u n g l ü c k . ) Aus Budapest wird über
iüütr ^Grubenunglück im Bergwerke der Salgo-Tar-
ttsoî . .^"Bergbau-Gesellschaft berichtet. Das Unglück
^hund . ^ " ^ ' ^ ^ " " Kohlenschacht, in dem über
^erin n . ^ n arbeiteten, infolge einer riesigen
^ . "^ die sich in einem oberhalb desselben befinb-
^ltntnss ^ " ^ ^ ansammelte, eingestürzt ist. Erd< und
l"! ^ ^ " stürzten mit mächtigem Gepoltcr hinab, und
lü ein^ lUömten Wasserfluten in die Tiefe, die alsbald
'Ul der ^""senden See sich verwandelte, der durch die
'tligt^Vohe herabstürzenden Wassermassen in stürm.
»ttz^Awegung versetzt wurde. Die Arbeiter eilten in
l^e» ,, ,. ^lngst zu den Aufzügen, um ins Freie ge-
n!"'Uek' " ^ "'^^ °U°" ̂ ^ bies jedoch gelin«
^ ^ ^ Zählung ergab, fehlten zwanzig Mann. Der

^tern - . " begab sich eilends mit einigen braven
Ü '̂ch ^-« ^^ ^ ' ^ um den Verschollenen, wo noch
^ G ^ ^ zu bringen. Unten angelangt, machten die

^ R i c k l ^ - ^ " die traurige Wahrnehmung, dass
Mr» ^ jeder Rettungsversuch nur ein nutzloses Auf.
"̂de>cher ^ ' ^ " " Aliens wäre. Vor ihnen lag ein
! ^e , t , auf dessen Oberfläche, wie von einem
^ îed? V , ^ ' die Wogen sich mannshoch dahinwälz-
M h i ^ ^ ° l t gericthen sie selbst in Gefahr, von der
!^uth^/^schwemmt zu werden, und so gaben sie denn
M, y ^ ?as Zeichen, dass man sie in die Höhe empor,
^gl lnä "^ ^ " ^^"'" i'ehen die Vergbeamtcn in
! ° " l ö n n / " ^ " ^e Unglücklichen sich etwa gerettet
^«cht h "' und berathen, wie denselben eventuell Hilfe

!! Greine ^""^' ^ ° " ^ " ^ der Gespanschaft wnrde
>iuch^ " " t der Schemnitzer Berghauptmannschaft die

"«life», ""^ le i tet , ob nicht etwa eine Fahrlässigkeit

l»^ in « ' " b e i r a t s g e s u c h v o m J a h r e 14 29.)
^ A t einl "blets Urlundellbuch abgedruckte Urlunoe
' ^ ^ ^ B r i e f d c s Grafen Ulrich zu Kirchberg an

!^ c>ti , , ^ ^ ' ^ i l « J a . ertönt aus meinem Munde
>»!e Melndes aus dem Munde Mara 's . die Ce-
I i>e , f ^^ zu E„de. der Schleier fällt, und - ein
3 " Webl- c " ' bem noch einer aus einer weib»
^ k n ^ ' ° l g t ! A ls wir uns von dem ersten
? 5 , in,! b t ' . hatten wir etwas zu sehen: Meine
il^'Y c»l,s?^ ' ^ surbsn getraut wurden, lag ohn-

^chni s< ^l)den, und unweit davon wand sich

">° Vräu' ' ^ " ^ bas Schlimmste: — wir hatten
"°ch n i ^ . " ° " ^ l - I uhn und Mara , nun, dic

^ - > . ^ M «ttraut; allein ich und Da ra !
^ hause ^^eitsqäste verliefen sich jeder nach
M, Unk .' '7 und Iuhn giengen in die nächste
>»-. /^!, tz ""len uns aus Verzweiflung einen a.e-
lich "̂s<en » ?^ l an. Als wir am nächsten Morqen
^ " " t a ' z ^ "elend sahen, erhielten wir die Nach«
^gsllcla« 7" ^ ^ n beim Consistorinm die Ehê
^ ^ . K ° "Erreicht. Ich hatte nichts dagegen ein-
^ l! ^ i . Und s^"^ ^ " ^ " ^ " l " und ich denn auch

^>nd. gnad " " ^^^ " " ^ "'^^ einzureichen-

^ ^ M r ^ « ^ . " ' ^ ^ ' " unerhört.
bchm ^ es austerordentlich leid. denn ich liebte

" ^ " l t c h aufrichtig.

^,h7^^lche war Mara?
, , " ""d ei«" r^l bullen Hand so in der Luft her«
>^<l 'Ne s ^ ^ e Schleife trug.
^ ^ ' ich' " w e Geschichte! Aufrichtig gesagt,
^ z l l ^ steht c?,W kaum glauben.

^ u h ^ . ^ "en frei. gnädige Frau. sie auch

den Herzog Adolf von Iül ich und Berg. worin er diesem
schreibt: «Wissent gnädiger Herre; daß ich ein hübsch Kind
han, ein Iungkfrau. die wollt ich gern berathen von dem
Adel; so bin ich also wohl gefreund in meiner Herrschaft,
daß ich ihren Genoß nit finden kann. weder von Grafen
noch von Freyen. Darumb so bitt ich Euer Gnad. ob ihr
in euerm Herzogetum irgend habt einen wohlgeboren
Grafen, der eines armen Grafen Tochter haben wollt;
dem wollt ich geben mein Kind. ein wohlgezogen Iungk-
frau und 14.000 Ducaten heim in sein Herrschaft.»

— ( D i e ba i r i schen Königssch lösser . ) Aus
München vom 7. d. M . schreibt man uns, dass soeben
das Gesammt - Besuchsresultat für die drei königlichen
Schlösser während des heurigen Sommers bekannt wurde.
Dasselbe bleibt weit zurück hinler der Frequenz vom
vorigen Jahre. Während es voriges Jahr 75.616 Be-
sucher waren, sind es heuer nur 59.858.

— ( W ä h r u n g s f r a g e . ) I n Ei'gland, dem Lande
der Goldwährung, wo die Frage, ob einheitliche oder
Doppelwährung in den lehlen Jahren sehr lebhaft dis-
cutiert wurde, war von der Regierung mit Zustimmung
des Parlamentes eine Commission zur Begutachtung dieser
Frage eingesetzt worden. Der jetzt veröffentlichte Schluss,
lxricht dieser Commission empfiehlt, Großbritannien möge
in Gemeinschaft mit Amerika, Deutschland und den Staaten
der lateinischen Union ein bimctallistisches System her-
stellen. Einer internationalen Uebereinkunft könnte eine
Conferenz unter Hinzuziehung von Vertretern Indiens
und der britischen Colonien vorangehen.

— ( D e r n e u e P r ä s i d e n t de r V e r e i n i g «
ten S t a a t e n . ) Den neuesten Meldungen zufolge ist
als der neue Präsident der Vereinigten Staaten für die
nächsten vier Jahre Benjamin Harrison aus der Wahl
hervorgegangen. Harrison ist in Ohio 1833 geboren.
Einen seiner Vorfahren, der einer der Generale Crom«
wells war und das Todesurtheil Karl I. unterzeichnet halte,
lieh Karl N. henken. Infolge dessen wanderte die Fa.
milie aus. Benjamins Urgroßvater gehörte zu den Unter»
zeichnern der Unabhängigkeitserllärung und war dretmal
Gouverneur von Virginien; sein Großvater William Henry
Harrison wurde 1840 zum neunten Präsidenten der Ver-
einigten Staaten erwählt. Benjamin, der jetzige Prä-
sidentschastscandidat. wurde als Sohn eines Farmers ge-
boren, besuchte die Districtsschule und das locale College,
wurde Advocat und trat beim Beginn des Bürgerkrieges
als Officier in das Heer ein. Er zeichnete sich vielfach
aus, so bei Resaca und Peach Free Creel. Die Armee
verließ er mit dem Range eines Vrigadegenerals und wurde
wieder Ndvocat. I m Jahre 1876 stellten ihn die Re-
publikaner von Indiana als Candidate« sür den Gou»
verneursposten auf. doch unterlag er. Von 1880 bis
1886 war Harrison Vundes»Senator für Indiana,
musste dann aber einem Demotraten weichen. <3r gilt als
guter Jurist und Redner, als ein frommer Mann von
mittelmäßigen Fähigkeiten, aber. wie man sagt, als Po>
litikcr und Person reinen Charakters.

— ( D e r G i p f e l des Hasses.) «Dieser X. ist
der abscheulichste Mensch, der mir jemals vorgekommen
istl» — «Sie scheinen ihn ja schrecklich zu hassen.» —
«Hassen?» . . . Wenn der stirbt, gehe ich zweimal zu
seinem Begräbnis!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Theater-Uachricht.

Herr Director Friedrich D o r n kündigt an, dass
er hier mit seiner Gesellschaft in der Glashalle des Ca»
sino, in welcher ein geschmackvoll eingerichtetes Theater
aufgestellt wird. eine Reihe Vorstellungen geben wil l .
Dieselben sollen Mittwoch, den 14. November, mit dem
Schönthani'schen Lustspiele «Die Goldfische» ihren Anfang
nehmen. Am 15. gelangt das Schauspiel «Gräfin Sarah»,
am 16. die Operette «Die Jungfrau von Belleville» zur
Ausführung. Am 22. folgt das neue Schünthani'sche Lust-
spiel «Die berühmte Frau», und von da ab finden all«
wöchentlich z w e i Vorstellungen, und zwar jeden Mittwoch
und Donnerstag statt. Herr Director Dorn verspricht,
dass während des Winters folgende Neuheiten zur Auf-
führung gelangen sollen: O p e r e t t e n : Der Hofnar r .—
Farinelli. — Die Jagd nach dem Glücke. — Die Jung.
srau von Belleville. P o s s e n : Die Hochzeit des Reser-
vjsl<.,, — Der Stabstrompctcr. — Der Walzerlönig. -
Die Reise nach Smualla. — Die Nachbarinnen. S c h a u -
sp ie l e : Gräfin Sarah. — Francillon. — Alexandra.—
Eine alltägliche Geschichte u. s. w. L u s t s p i e l e : Die be-
rühmte Frau, — Unter vier Augen. — Der selige Paul.
— Der Bureaukrat. — Fif i . — Das herrenlose Gut

u. s. w.
Das darstellende Personal besteht der Ankündigung

zufolge aus folgenden Mitgliedern: Herren: Gustav Löff«
ler, I. Opercttenlenor. Karl Arnberg, I I . Tenor uxd ju«
«endlicher Gcsangskomiter. Alexander Mondheim, I. Ge-
sangslomikcr und Regisseur. Gustav Weiß, drastischer Ko-
miker und humoristische Väter, Johann Horak, I. Held
und Bonvivant. Hans Ricger, jugendlicher Held und
Liebhaber. Georg Wallisch, jugendlicher Liebhaber und
Naturbursche. Karl Kraus. I. Välcr- und Charakterrollen.
Friedrich Dorn, Director, Väter- und Charakterrollen.
Hans Czcrny, I I . Tenorpartien nnd Chargen. Louis

Herrman, Vasspartien und Chargen. Albert I t a l i . Par-
tien und kleine Rollen. Sechs Herren im CH05. Damen:
Laura Angyelic, I. Operettensängerin, Marie von Leuchert,
I. Local- und Operettensängerin. Adele Helson. Operetten-
säiigerin. Carla Dorn, I, sentimentale und tragische Lieb-
haberin. Lina Hosier, I I . sentimentale Liebhaberin. Io»
sefine Bacher. I. jugendliche, muntere und naive Lieb-
haberin. Karoline Schomen. I. Mutter und Anstandsdame.
Marie Walla, I. singende und komische Alte. Martha
Walleck, Anstandsdame und Mutter. Netli Hellson. ju-
gendlich naive Mädchen und Chargen. Verlha Krone,
II. Liebhaberin, Sechs Damen im Chor.

Die Preise der Plätze sind wie folgt festgesetzt: Ein
Sitz in erster und zweiter Reihe 1 fl. — Ein Sitz in
dritter und vierter Reihe 60 lr. — Ein Sitz in fünfter
und sechster Reihe 70 lr. — Ein Sitz in siebenter und
achter Reihe und in der Orchesterreihe 60 kr. — Die
übrigen Reihen 50 kr. — Stehparterre 40 kr. —
Garnisons- und Studentenkarten 30 kr.

— ( A u s dem k. k. Lanbesschul rathe.)Ueberb ie
jüngste Sitzung des l. k. Landesschulrathes für Krain er-
halten wir folgenden Bericht: Nach Eröffnung der Sitzung
durch den Herrn Vorsitzenden trug der Schriftführer die
seit der letzten Sitzung erledigten Geschäftsstücke vor.
Dies wurde zur Kenntnis genommen und sodann zur
Tagesordnung geschritten. Der definitive Lrhrer Herr
Michael K o s in Michelstetten wirb zum definitiven
dritten Lehrer an der Volksschule in Wippach und die
bisherige provisorische Lehrerin in Wippach, Fräulein
Isabella von F ö d r a n s p e r g , zur definitiven Lehrerin
für die vierte Lehrstelle dortselbst, die definitive Lehrerin
Fräulein Mar ia S c h e r z in Aich zur definitiven Lehrerin
für die zweite Lehrstelle an der Volksschule in Domzale,
der definitive Lehrer in Grahovo, Herr Josef T u r k ,
zum definitiven Lehrer in Vigaun im Schulbezirle Rad-
mannsdorf, der bisherige provisorische Lehrer in Ubeljslo
Herr Franz Z a m a n zum definitiven Lehrer dortselbst,
die bisherige provisorische Lehrerin in Dragatusch, Fräu-
lein Ludowika K o i e u i n i , zur definitiven Lehrerin sür
die dritte Lehrstelle dortselbst, der bisherige provisorische
zweile Lehrer in Trata, Herr Franz R a n t , zum defini«
liven zweiten Lehrer dortselbst, der bisherige provisorische
vierte Lehrer in St. Veit ob Laibach. Herr Franz
L o v s i n . zum definitiven Lehrer sür die vierlc Lehr-
stelle dortselbst, der definitive Lehrer in Mannsburg, Herr
Heinrich P a t e r n o s t , zum definitiven Lehrer in Ra-
domlje, der provisorische Unterlehrer in Schönstem, Herr
Franz G o s t i n c a r , zum definitiven vierten Lehrer in
Vischoslack, der bisherige provisorische Lehrer in Bischof»
lack, Herr Johann K u h a r , zum definitiven Lehrer in
Terboje, der definitive Lehrer in St, Georgen bei Krain-
burg, Herr Lucas I e l e n c , zum definitiven Oberlehrer
dortselbst, der bisherige provisorische Lehrer in Terstenik,
Herr Michael D e b e l a k , zum definitiven Lehrer dort-
selbst, die definitive Lehrerin an der Knaben-Volksschule
in Neumarltl, Fräulein Mar ia V o r o v s k i , zur defini-
tiven ersten Lehrerin an. der Mädchen-Volksschule in
Neumarltl und die Unterlehrer-Supplentin in Montpreis
Fräulein Gabrielle I h a n zur definitiven zweiten Lehrerin
an der Mädchen-Volksschule in Neumarltl, der definitive
Lehrer in Heil. Kreuz bei Neumarltl, Herr Konrab
M a l l y , zum definitiven vierten Lehrer an der Knaben-
Volksschule in Neumarltl, endlich der provisorische Ober-
lehrer in Slavina, Herr Mathias H i t i , zum definitiven
Oberlehrer dortselbst ernannt. Die von den hierländigen
Mittelschulbirectionen vorgelegten Schulgelb« Nefreiungs-
gesuche der Schüler werden erledigt. Dreien Mitlelschul-
Professoren wird die erste, beziehungsweise die zweite
Quinqucnnalzulage zuerkannt.

— ( D i e P l e n a r v e r s a m m l u n g d e r P h i l -
h a r m o n i s c h e n G e s e l l s c h a f t ) am 11. November
war von !50 Mitgliedern besucht. Nachdem der Vorsitzende
Dr. Keesb acher die Vefchlussfähigkeit constatiert und die
Versammelten namens der Direction begrüßt hatte, warf
er einen kurzen Rückblick auf daS abgelaufene Vereins-
jahr. Heuer werde die Direction den 25. Jahresbericht
seit dem Erscheinen solcher der Gesellschaft vorlegen, es
sei dies zwar ein kleiner Abschnitt in dem 1tt6jährigen
Leben der Gesellschaft, doch interessant genug, um im
Jahresberichte eine Statistik über Bewegung und Ge-
barung über diesen Zeitraum veröffentlichen zu biirfen.
I n k ü n s t l e r i s c h e r B e z i e h u n g stehen die Leistungen
der Gesellschaft hinter jenen der.Vorjahre nicht zurück,
die Ausführung von zwei Symphonien, zwei Ouvertüren,
sieben größeren Orchestrall.ummern, eines chorischen Werkes,
nebst vielen anderen, geben ein erfreuliches Bi ld der künst-
lerischen Thätigkeit des Vereines. Männer- und Damen-
chor unierstützlen die Gesellschafts-Aufführungen in erfolg-
reicher Weise. Die Kammermusikabende haben an Interesse
des Publicums und an lünstle-ischer Bedeutung zugenom-
men. I n f i n a n z i e l l e r Beziehung sei es der Direktion
gelungen, dieses Jahr. trotz eines präliminierten Deficits
von 800 fl.. das Gleichgewicht im Haushalte herzustellen,
und eS sei zu hoffen, dass das im Präliminare des kom-
menden Jahres eingestellte unbedeutende Deficit ebenfalls
durch die Gebarung im Laufe des Jahres seine Bedeckung
finden werde. Diese Resultate verdanke die Direction nebst
der erhöhten Sparsamkeit der Theilnahme des Publicums



^idacher Fcitung Nr. 26l). 2218 ,2. N o v e m w M ^

und der Subvention des Staates, der Stadt, der Ge-
meinde und des löbl. Sparcassevereines, welchen genannten
Behörden und Corporations der Dank der Gesellschaft
durch Erheben von den Sitzen ausgedrückt wird. Die Ge->
sellschaftsschulen erfreuen sich gesteigerten Zuspruches. Zum
Bedauern der Direction haben dieselben zwei Verluste zu
verzeichnen, indem Frl. Cl. Eberhart und Herr Theodor
Luka ihre Demission eingereicht haben. Frl. Ebcrhart habe
sich als berufstreue und fleißige Lehrerin bewährt und
als Sängerin mit künstlerischem Naturell und vollendeter
Gefangslunst große Erfolge in den Gesellschafts-Concerten
errungen und dadurch sich den Dank und die Anerkennung
für ihre Verdienste um die Gesellschaft erworben. Wir
erinnern nur außer den vielen anderen Erfolgen an die
künstlerisch vollendete Leistung des Fräuleins als «Norma».
Die Direction habe daher, nachdem der Versuch, sie den
Gesellschaftsfchulen zu erhalten, gescheitert war, mit Um-
gehung des gewöhnlichen Vorganges bei einem Lehrer-
wechsel, ihr ein Dank» und Anerkennungsschreiben in Ab-
wesenheit des Directors durch den Director>Stellvertreter
persönlich überreichen lassen, und der Vorsitzende ergreife
gerne die heutige Gelegenheit, um den Dank und die An»
erkennung der Gesellschaft dem Frl. Eberhart auszufprechen.
Herr Theodor Luka habe sich in der kurzen Zeit, in der
er dem Gesellschaftsverbande angehört, als Lehrer und
Künstler allgemeine Sympathien erworben, und auch ihm
gegenüber spreche es der Vorsitzende aus, dass sein
Scheiden für die Gesellschaft einen Verlust bedeute.

Der Vorsitzende gedenkt dann noch der zahlreichen
Verluste, welche die Gesellschaft im abgelaufenen Jahre
durch den Tod erlitten habe. Die Gesellschaft trauerte mit
ihrem hochverdienten früheren Musikdirector Anton Nedveo
am Grabe feiner in der Blüte der Jahre ihm entrissenen
Tochter Amalia, ein aus den Gesellschaftsschulen hervor-
gegangenes und speciell durch unseren wackeren Concert-
meister Gerstner geschultes, hervorragendes musikalisches
Talent; Hermann Basodona endet in Trieft in tragischer
Weise ebenfalls in der Blüte seiner Jahre. Josef Sklenar,
Lehrer an den Gesellschaftsschulen, erlag einem tückischen
Brustleiden. Das einstige ausübende und Directionsmitglied
Bezirtshauptmann Wilhelm Dollhoff starb und bekundete
seine Treue und Anhänglichkeit an die Gesellschaft auch
im Tode, indem er der Gesellfchaft ein Legat von 200 st.
hinterließ. Auch andere Gönner und Freunde habe die
Gesellschaft verloren: Landeshauptmann Graf Gustav Thurn,
Leopold Bürger, Oberlandesgerichtsrath Schmalz und Nerg-
rath Wilhelm Ritter v. Fritsch. Von Ehrenmitgliedern
starb Prof. Laurenz Weiß, und in letzter Stunde tras die
erschütternde Kunde von dem Tode des früheren Gesell-
schaftsoirectors Anton Ritter von Schöppl'Sonnwalden
ein. Sein Andenken fei noch zu frifch in aller Gedächt-
nisse, als dass es nöthig sei, dessen Wirken eingehend zu
erörtern. Schöppl sei 50 Jahre Mitglied der Gesellschaft,
20 Jahre Director derselben gewesen, und als solcher sei er
ein Vorbild für jeden seiner Nachfolger. Ueber Antrag
des Vorsitzenden erhebt sich die Versammlung zum Zeichen
der Trauer für alle genannten Heimgegangenen und er-
mächtigt die Direction, der Witwe Dr. Schöppls das Bei-
leid schriftlich auszusprechen. Hierauf verlas der Gesell-
schaftscassier Herr C. K a r i n g e r den Rechnungsabschluss
pro 1887/88 sowie den Vermögensausweis, Herr Eassier
M. K r e n n e r verliest das Präliminare, welche geneh-
miget werden. Den Einnahmen von 15.029 fl. 92 kr.
stehen die Ausgaben von 14.914 st. 46 kr. gegenüber, so
dass ein Cassarest von 115 fl. 46 kr. auf das neue Jahr
übertragen wird. Das Vereinsvermögen hat sich von
38.132 fl. 41 kr. im Vorjahre auf 39.673 fl. 75 kr.
gehoben, darunter stieg der Vaufond von 30.676 st, 13 kr.
auf 31.819 st. 40 kr. Nach Bekanntgabe des Berichtes
der Revisoren Verderber und Beyschlag, wird diesen für
ihre Mühewaltung der Dank ausgesprochen und dieselben
wieder als Revisoren erwählt. Bei der hierauf vorgenom-
menen Neuwahl erscheint Regierungsrath Dr. Keesbacher
mit 29 von 90 abgegebenen Stimmen als wiedergewählt,
in die Direction werden die Herren Oberstabsarzt Dr. Bock,
Max Krenner. Carl Karinger, Josef Hauffen, Carl Les«
kovic, A. Cantoni, R. Paschali wieder und an Stelle der
auf eine Wiederwahl verzichtenden Herren Bezirkshaupt«
mann Felix Schaschel und Sparcassebeamter Josef Böhm
die Herren Dr. E. Bock jun. und M. Samassa neu gewählt,
dcr Vorsitzende spricht unter Zustimmung der Versamm-
lung den aus der Direction scheidenden Herren, insbeson-
dere dem der Direction so lange angehörenden und un»
ermüdlich thätigen AeHirkshauptmann Schaschel das Ve-
dauren über ihren Verlust und den Dank der Gesellfchaft
aus. Hierauf wird die Versammlung geschlossen, nachdem
über Antrag des Herrn Gustav Fischer dem Director und der
Direction der Dank für ihre Thätigkeit ausgesprochen
worden war.

— ( T r a u r i g e Ber ichterstat tung.) Der ge-
nügsam bekannte Correspondent der Grazer «Tagespost»,
welcher eine Zeitlang geschwiegen hat — er that sehr wohl
daran — fühlt wieder einmal das Bedürfnis, sich über
die hiesigen Verhältnisse in seiner Weise auszulassen, und
knüpft an die bevorstehende Eröffnung der gewerblichen
Fachschulen in Laibach die Bemerkung, diese Schulen seien
vom Herrn Lcmdespräsidentcn im Landtage als für«Krain,
Küstenland. Nntersteiermarl und Slovenisch-Kärnten» be-
sUmmtt Anstauen bezeichnet worden. Wir tonnen dem«

gegenüber nur constatieren, dass Herr Landespräsident die
ihm in den Mund gelegten Worte n ich t gesprochen hat.

— ( A u s z e i c h n u n g h e i m i s c h e r I n d u s t r i e . )
Die Firma Albert S a m a s s a wurde für die auf der
vaticanischen Ausstellung ausgestellten, von der Laibacher
Diöcese gespendeten Kirchengeräthe mit der silbernen Me-
daille und für auf der Münchner Kunstgewerbe'Ausstel«
lung ausgestellte Bronze-Arbeiten mit der auf dieser
Ausstellung einzig zur Vertheilung gelangten Bronze-
Medaille ausgezeichnet.

— ( A u s Go t t schee . ) Unlängst wurde hier die
Gründung eines land» und forstwirtschaftlichen Vereines
angeregt, und den 4. d. M . berieth bereits ein sicben-
gliedriges Comite' die Satzungen eines solchen. Als Vor-
sitzender fungierte Herr Oberlandesgerichtsrath N r u n n e r ,
als Schriftführer Herr Schulleiter S p i n t r e . Als Titel
wurde gewählt: «Land- und forstwirtschaftlicher Verein
im Herzogthume Gottschee (gegründet anlässlich des vierzig-
jährigen Jubiläums Sr . Majestät des Kaisers Franz
Josef)». Da die Satzungen den bereits genehmigten eines
gleichen Vereines in Böhmen entlehnt und bereits den
l. l. Behörden vorgelegt wurden, ist eine Bewilligung in
kürzester Frist zu gewärtigen, so dass der Verein bereits
am 2. December seine hoffentlich segensreiche Thätigkeit
wird entfalten können. Um eine möglichst allseitige Theil»
nähme zu ermöglichen, wurde der Jahresbeitrag mit
50 kr. festgesetzt. Als Hauptzweck betrachtet der Verein
die Hebung der Land- und Forstwirtschaft im Vereins»
gebiete durch Abhaltung von Wanderversammlungen mit
Vorträgen und Besichtigung und Besprechung der Wirt-
schaften, Anlegung von Baumschulen und Förderung der
Obstbaumzucht überhaupt, Errichtung landwirtschaftlicher
Schulen, Veranstaltung von Ausstellunge», Einführung
des Landpostdiünstes, Verbreitung von landwirtschaft-
lichen Schriften, Verbesserung des Viehstandcs durch Rasse-
thiere, gemeinschaftlichen Einkauf von Sämereien, land-
wirtschaftlichen Maschinen und Verkauf der Erzeugnisse:c.
Wie man hört. haben sich bereits jetzt eine erkleckliche
Anzahl von Mitgliedern vorgemeldet.

— (Gegen die Hunde.) I m obersten Sanitäts-
rath beantragte Professor Dr. Gruber die allgemeine obli-
gatorische Einführung des Maultorbzwanges und Anordnung
einer Hundesteuer für ganz Oesterreich. Der Antrag wurde
einem Comites zugewiesen.

A u n s t U t t d < F t t e v a t u 7 7 .

— (Auge und V r i l l e . Vom physikalischen und hygie»
nischcn Standpunkte sür weilere Kreise dargestellt von Dr. Eugen
Ne to l i c z l a , Professor der Physik im Ruhestände zu Glaz;
Verlag von A. Pichlers Witwe ck Sohu in Wien. Mit 251
Holzschnitten.) I n dirsem sehr verständlich geschriebenen Werle,
warnt der Verfasser jene Personen, welche sich normaler Augen
erfreuen, vor jenen Handlungen, die ihnen Schaden bringen
lomttn, und leitet andererseits Kurz« und Weitsichtige an, durch
den Gebrauch einer entsprechenden Brille Abhilfe zu schaffen. Der
besonderen Neachtung weiter Kreise sind namentlich anzuempfch<
len die Capitel dieses Äuches über die Erhaltung der Srhlraft.
über die Sünden gegen die Augen der Kinder im elterlichen
Hause und über den Einfluss der Schule auf die Augen der
Jugend.

Neueste Post.
O r i g l n a l - T e l e q r a m m e der « L a i b u c h e r Z t g »

Salgo-Tarjan, 9. November. Sämmtliche Arbeiter,
welche nach der Grnbcnkatastrophe vermisst wurden,
sind heute abends, obwohl dieselben andauernde Ent»
behrungen zu erleiden hatten, lebend zutage gefördert
worden.

Rom, 10. November. Die «Agenzia Stefani»
meldet au« Mozambique: Da i Schiff «Dogali» ist
nach Zanzibar abgegangen, um gemäß dem früheren
Einvernehme« nut den Cabinetten von Berlin und
London mit den deutschen und englischen Schiffen dru
Blocadedienst zur Unterdrückung des Sclavenhandelü
zu verschon.

Newyoik, 10. November. I n den Minen bei
Pittsburg fand eine Explosion statt, wodurch 160
Grubenarbeiter verschüttet wurden. Man befürchtet,
dass alle verloren feien.

volkswirtschaftliches.
Laibach, 10. November. Auf dem heutigen Markte sind er«

schienen: U Wagen mit Getreide, 5 Wagen mit Heu und Stroh
und 17 Wagen mit Holz.

Durchschnitts'Preise.

Weizen pr. Hektolit. 5 85 ? 25 Vutter pr. Kilo . . — 90
Korn . 4^55 5 2(> Eier pr. Stilck . . - 3
Gerste . 439 4,75 Milch pr. Liter . . - 8
Hafer . 2 44 3,— Rindfleisch pr. Kilo — 56
Halbfruchl » 5^70 Kalbfleisch . —48
Heiden » 4 22 4'70 Schweinefleisch , —4b
Hirse . 4 7l 5 33 «Schöpsenfleisch . —82
Kukuruz » 5 20 Händel pr. Stück . — 30
Erdäpfel 100 Kilo 2 50 Tauben » — 18
Linsen pr. Hektolit. 12 Heu pr. M.'Etr. . ? 50
Erbsen . 13 —Stroh . . . 2i32
Fisolen » 11 Holz, hartes, pr. I
Nindsschmalz Kilo 1 Klafter 6>70
Schweineschmalz » — 80 — weiches, » 4 40
Speck, frisch. . — 54 Wcin,roth..100Lit. 88 —

— geräuchert » — 70 weider, » 30 —

Verstorbene.
Den «. November. Johann Mavc, Arbeitcrs'Soh"'

Hradetzlydorf 20, Ecclampsic. « 7 <->
Den 10. November. Josef Marinla, Schreiber. ^

Petersstraßc 54, Gehirnlähmung. — Francisca Egg", ̂
«7 I . , Vurgstallgasse 10, Marasmus.

I m S p i t a ' e : «
Den 8. November.

Lroncliitliüia. — Maria Handler. Inwohnerin. 8 ^ ' ' loziü
m«« 86nili8. — Josef Salsida. Arbeiter, 5!) I - , ö ^ ^ u l o ^
smimmmm. — Maria Vovk, Arbeiterin, 38 I - , ^""°
pulmonum. ,̂ >

Meteorologische Vcobachtuusscn i n ^ a i b l ^

' ^ l 7 ^ 7 H ^ 7 4 ^ 1 ^ ^ ' 5 - 4 NOlMwaK h«ter ^
10 2 . N. 741 3 — 2-0 NO. mäf,ig zien'l-/"w.

9 ^ A l ' . 742 4 — 5 0 NO. mähig h " l e r—^ -^
7 U, Mq 743 1 - 1 0 " 4 NO. schwach , ^iter ^

11. 2 . N. 742 ti — 2 0 NO. schwach heller
<,1 . Ab. 743-5 - 7-2 NO. schwach' ^ " lM .

Den 10. Morgennebel, tagsitber wechselnde " ^ s '
abends heiter. Den 10. herrlicher, wolkenloser Tass- " ^.g 5'.
mittet der Temperatur an beiden Tagen ^ 4 ' , ' lc
beziehungsweise um 8-0« und 11 1" unter dem N o r m ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: I . N a nlik. ^ ,

Ich gebe iu meinem und aller Verwandten N^
men Nachricht uun dem Ableben meiner gein
Tante, des Fräuleins

Francisca Egger
welche heute mittags 12 Uhr, versehen mit d " ' H
Sterbesacrameuten, im 87. Lebensjahre scl'g "" V
entschlafen ist. ^ c u

Da? Leichenbegängnis findet Montag o e i > ^
November, um 3 Uhr nachmittags vom Sten>^
Nurgstallgasse Nr. 10 aus statt.'

La ibach am 10. November 1W8.

Anton Egg", >
k. l. Cassen Director

t
> Emma Edle von SchoPPl.Sonnlu^ch-
> gibt hicmit allen Verwandten und 3 " " " ° / , , ^ '"'
> richt uon dem tiefbctrilbendcn H i " ^ " ^ " " r . u"d
> nigstgeliebten Galten, resp. Vaters, Schn"^
> Großvaters, des Herrn

! Hl, HIN Niltßl V, ÄWl-ÄM^
> k. l. Hofrath i. P.. Ritter des eisernen Kconc"°
> ,11. Classe ,c. ,c. „ ,
W welcher Donnerstag, den 8-November ^ / „ » d
> halb 2 Uhr nachmittags nach lurze" " ^ ^ Z <
> Empfang der heil. Sterbrsacramente »M < -
> jähre selig in dem Herrn entschlafen '!'- . „en w'"
>
> Samstag, den 10. d. M.. präcise ^ "h "" ^ ^ ^
> vom Trauerhause: Währina, Sschssch'"""^"^!' ' /^
> in die Pfarrkirche zum hei,, 2a"reM N f̂ Y '^^,.^
> feierlich eingesegnet und sodann auf dem ̂  ^ M
> Hofe im eigenen Grabe zur ewigen " " v
> werden. . „, g U h ^ ^
> Mittwoch, den 14. d. M.. um h " ^ ^ ^ "
> wird in obgcnanntcr Pfarrkirche cmc " ^rdc"'
> zum Scclentroste des Verstorbenen lien,
> W ä h r i n g am 8. November 1 «"^ . ^nr» '
> Die ticftraucrndcn H m t ^ ^ ^

W
>

> Danksagung. ^ ^ >
> Allen werten Verwandten, 3 " " H ^ t ft>^ >
> kannten, welche uns während der' Z o h " ^ " >
> bein, Ableben unseres inn'Mrl'ed «" ^ Her »
> ziehungswrisc NruderS und Schwas", »

! Anton Podkraisell >
> Magistrats - Kanzlisten '- ^ ^ . ^ >

> ihre Theilnahme in s° h ' " ' ' ^ ^ ^ ' " " ^ , ^ ! ^ «
> sowie auch jenen, welche de» <h " ^, dc"H ^,'f' I
> lchtcn Nubestältc geleitet, und sch ' ^ ,„,r dc »
> Spendern der schönen Kränze «P"«)' «
> richtigsten und herzlichsten Dank au - »
> L a i d ° ch °m 12. November 1» ,s .^ ' " " ' >
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Course an der Wiener Börse vom 19. November 1888. N°«h dm, 0 » ^ LourMam

^'Iblll ln.,' ^ " 82-20
>>«4n<» « . «2 75 »2-!>s>
"»«tt z°/ "t«°t«l°,e z»o sl. ,83 - >»3 bv

l««4tt ß.° . . ^ns t« ! ,00 „ ,4,- . 14,'«)

' 50 „ ,7»— i?8-»0

^ « t i ^ ? " " c , fteutls«! . ,oo 90 11^10
' ""tlnnnlc, fteuersrei 97 80 «8 -

^'V,^<°/ , . . ,0,80 1«,.°

' v N ' " ' "««.«.W.E. '.4 7. 145 85
l '^A°Nstb. j ̂ ^ "2^

!?!̂ li°ati°nen

^L^reich,,^ - ^ ^ - —

^ « e H ".Ü" llavonische , . . . .50 ,0« l>u

' V e l d War?

5°/., Temeser « a n l l t . . . . 10« 75 K»«'5.<
K"/« ungarische ll>5 — I 0 l ? 5

Andere öffentl. Anlehen.
D°»au«Me8.°i,'ose l°/<> i<w f l . . ,22 50 12» -

d»o, «nleihe i»7«, fteuerfrei I05 ?» ,o« 75
Anlcbcn b. Vtadtgememdc Wien ,05-— we —
NlUrhen b. Stabigrmcindc Wien

(Silber und Gold) . . . . —'— — —
Plnmien.Nnlb.EiabtnlM.WIen ,42 50 l « 7"

Pfandbriefe
,<Ul in,» sl.)

Aobcxcr. allg. öfteil. 4°/« Gold . ,»8 — ,24'—
t>,°. in i>0 » « 4>/,°/o W0 »N ,U> 2"
dlo. IN s>0 , « 4°/» . 9«'20 "«'?"
dto, PlamleN'Slluldverschl.Zo/u 1N3 — ,08 00

vest. Hhpot^cfcnbc,nl ,l»z. 5>/,«/<, , 0 1 ' — — —
Oeft,.ung. «-anl verl, 4>/,°/, - > ><>, 2l »<>1'75

dlo. , 4°/, . . 100 — ,00 4N
bto. » <"/« . . 1«0 — 10« <0

Unss. all«. Vobencledtt'llctlenges.
in PeN im I . i«!ü» vcrl. 5'/,°/» — — ^- '—

PriHritäts-Obliglltionen
(<ür 10U sl,)

«ililabcth^Wcftdahn , . Tmilfion —'— —'—
stcldinll»b«»Nordl>ahn <n Silber »»70 l00 »o
^ran^Ioscs-Bahn — - —.—
Oalizische «ail 'Ludwiss.UHhn

llim. I»8, 300 sl. e . 4'/,"/« . »»no ,ou:<>
Ocfterr, Nordweftbahn . . . ,oe 2o »'N «o
Sicbenbli»«« ^ » » ^ - "

G»lb Wore
Staatsbahn l . Emission . . >»?'bO 1««> s,o
Viidbahn î  »°/, ,44 —i44'Ll>

„ k b°/<, ,24 l>« ,«', 2!>
Ung.»gaNz. Vahn ,00 — 10« 50

Dwerse Lose
(P,r st l lc l ) ,

Crebitlose ,on f l , ,yz 2»! 182 75
Llarv'^os« «> <! 59 — S0 -
40/n T><,'nau»Damplsch. ,00 sl. "» .2^ ,2U'2K
^aibacherPramien.Nnleh.zosl. «< — »«»'^
Osener l!ose <o f l , . ^9 7» o0'^>
Palssv.Lose 40 sl. , 57 »l» s,l> .
Motben Kreu,. öss. Vi-s,v, ,o sl. , 8 — is 40
Nudols»t?osc ,0 f l . . . ,<» 25 2<i 50
Salm»i'ose 40 f l sü-zo «4-2^
St,»Vcno,«.Losc 40 si. . «4 bo «b —
Waldsiein.^üsc 20 sl. , . . 42 - 4« —
Winbls!hgläh.^ost »u f l , . . »».«> 0» -

Vanl-Actien
(per Stück).

«nglo.Ocsl»rr, '."anl 200 f l . . , , 3 ' - l ' ^ »5
Banlvclcin. Wicn« . ,yu sl. . 9, — u» 50
Vbncr.»Änft..öft.«>n sl.S,40°/o 2«>» s>0 ««^ —
<lrbt..«nN. s. Haiib.u.H.iau sl. .«3 - »u^ « '
Lrebitbanl, «III«. »>>,> !»uu f l - so» — 308 l>n
Deposile»b>»l!l, All«. 2c»a sl, . i»2 KU ,!>3 50
««compl« « . . vt!^cröN,^»ofl. »n8 — 5 , 0 ' -
Hhpothclcnb..öft.2oofl.2l.«/,<t. «« l.c «8 - -
eiint-erl,., oft.200 f l . V ,5U«^«. 2,0 .>>? 220 -
Ocslerr.'Una. Banl . . . . 87? - «78 -
Nnionbanl 200 f l 9i«>—»i« s>0
Vcrfebrebunl, Nll«,, ,40 sl. . ,s.3>— 1b8 bv

«elb <va«

Actirn von Transport-
Unternehmungen.

(per kt i i l l ) .
«lbrecht.Vahn 20« sl. V i l b n . — — — -
«lfo'loossium.Vahn 200 f l . Si lb . ,»o — ,»o 50
«ulfi«»2epl. «tisenb. lno f l . <iM. — - — —
Vöhm. «orbbahn ,50 f l . . . . i»b — 19« —

„ Weftbahn 200 f l . . . .
«Uuschtichradcr «tisb. «»0 f l . L M . !i80 s,»0 —

(lit. «» 2N0 f l . . «01 50 302 b0
Donau - Dampfschiffahrt« . Ges.

OeNerr, koa f l , L M . . . . 4KÄ — 403 —
Drau.!tis.(Vat..Db,.Z.)z!00fI.V. 187 - - ,8» -
Dul'Vodcnbncher«t..«.200fl.S. « 0 — 405—
HllsHbeth.L'abn «00 sl. «iHl. . — — ——

„ Vin^'Vudwei« 200 sl. , — — ——
„ e l , b . ' 2 l r .H I . « , iU7»200sl,G. —>— — —
sserbinallb»»Viorbb. ,ouo f l . HM. »45b «4«n
hrai^.Ios^f Vahn «00 si, Silber —-— —>-
Hünsliichen»Varcset<kis,l00fl.V. —'— — -
GaIiz.illlrl»t!udwlg'B.z!00sl,<lM. »,2bl> »13 —
Gla».Köslacher<t..Ä,200fl.ij,W. —— —.—
Kahicnbcra^ltlscubahii ic>u sl, . —'— > -
«aschau.Oberb, Eiseno. 200 f l . E . — — — -
Vembrrn'L^ernowiv'^assv.Eiscn.

babu.Vcsellschast xoo sl. ö <ü. »11— »1,'50
^loyd,öN'UNg,,Triefiüu>,sl,llVt. «4b— 447' -
Oefte«. Viorbwesto. »0U sl. Eill>, ,«8 10 ,«8 »0

bto, (lit. «) 200 sl. Silber . 1»9 — ,9« 50
Praa.Dufcr Hisenb. i»osl.Eill>. 3S 2!̂  87 2»
Mubolf.Vahn l»U0 sl, Silber . ,z»4'»5 194,75
Siebcnbiltaer Liscnb, 200 sf, . — — -.- —
Staatseisenbahn »<>0 sl 0, W. . »bii'lul »5» bo

Slibbahn 200 sl. Silber . , . >03??i i04 2i;
Süd-lNorbb..Verb..V.»u«fl.LM. ,54 ».>,55 —
^ramwah»^es,, Wr. 170 fl 0. >ll>. »ls, »!< 225 75

„ wr. . nen200fl. — — — —
Iranepolt.Geselllchafl ,(,0 f l, . —>— —- —
ling, aaliz. Eiftnb. 200 si, Silber i » c - ,805o
linn, »lorboftbahn liO« f l . Silber 1«» — „ 9 »u
Ung.W>.ftb.lRallb,<»raz)200fl.G. ,?b — l?5.!><>

Indnstrit-Actieu
(per E>tü<l).

Lghbi uno Kinbbera, Lisen» unb
Stahl°Inb. in M e n 100 f l . . eu — «3 —

Eiscnbahnrr.'keihg, I . 80 sl, 40°/„ 91 — 9?,—
..«lbcmühl", Papiers, u. « .»». 54 5« »b —
«conlanoGesellsch.. öfterr.»alpiu« 43 8« 44 2?
Präger l t isen. Inb. . Vrs »00 sl. 2«» 50 »«4 —
Salao.Tari. Lisenrafi, 10« sl. . 144—188 —
Waffens.V.vest . lnw loosl. . 295 — »l»v —

Devisen.
Deutsche Plilhe 5» 70 »l» s.s,
London 121 7» »»2 »5
Pari» 4 8 « 4 8 «

Valuten.
Ducalen 5?? 57»
ltt»»>5rllnc»«Sll!<lc 8 «4 » «^,
Lilber — — — —
Deutsche MeichObnnlniüen . . i>» ?« 5» ??>
Italienische Banknoten <i00 l'ire) <?s,c» 47««
Papier»»l!lbll p » Ktü« . . . , 2ö« > ^«


